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Rückkehr des alten Kabinetts?
Es ist ein Jammer um unser Parteiwesen . Die Regie-

»ngsbildung zeigt es einmal wieder mit erschreckender
Deutlichkeit. Wenn der „Vorwärts " am Samstag schreibt
Aer Bürgerblock geplatzt", so kann man in der Tat sagen,
laß die Entschließung der Deutschnatioualen explosions¬
artig gewirkt hat . Auf deutschnationaler Seitc wo man
merkennt, daß die Deutsche Volkspartei sich redlich bemüht
sah die Rolle des ehrlichen Maklers zu spielen, schiebt
«an die Hauptschuld an dem Mißlingen aller Einigungs¬
oersuche dem Zentrum und Herrn Marx zu . Auf der geg¬
nerischen Seite jedoch sieht man die Sachlage ganz an¬
ders an , denn die „Germania "

, die den Beschluß der
deutschnationalen Reichstagsfraktion wiedergibt , schreibt:
»Die deutschnationale Entschließung ist der Ausdruck des
Unvermögens der Deutschnationalen Partei zur sachlichen
Politik, die mit diesem Schritt ihren glatten Bankerott
angekündigt hat . Die Deutschnationalen sollen uns nicht
«eiß machen , sie hätten erst im Laufe der Verhandlungen
erfahren, daß die Persönlichkeit des bisherigen Reichs¬
kanzlers keine Gewähr bietet für die von ihnen gewünschte
Kursänderung .

" Aus den Worten der „Germania " und
den schweren Vorwürfen , die sie den Deutschnationalen
macht, geht hervor , daß vor der Hand das Tischtuch zer¬
schnitten ist und eine Flickarbeit einstweilen nicht in Frage
komckt . Wenn die Deutsche Volkspartei noch einmal an¬
gestrebt hat , dem Reichspräsidenten nahezulegen, nunmehr
Herrn Hergt offiziell mit der Bildung der Regierung zu
betrauen , nachdem alle anderen Schritte scheiterten , so hat
dieses Vorgehen natürlich nur formale Bedeutung.
' Wie nun bekannt geworden ist, hat Reichspräsident
Edert die Anregung , die der Fraktionsvorsitzende der
Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz , dem Reichspräsidenten
gegeben hat , nämlich die Regierungsneubildung einem
deutschnationalen Abgeordneten zu übertragen , abgelehnt.
Wie erklärt wird , hat sich Herr Ebert dazu veranlaßt ge¬
sehen , mit Rücksicht auf die Stellungnahme der Deutsch-
nationalen , namentlich hinsichtlich der auswärtigen Politik.

Somit bleibt nach dem Scheitern des Versuches , den
Bürgerblock zu bilden , nur noch die Möglichkeit offen , daß
Herr Marx unter Beibehaltung des bischerige« Kabinetts
— kleine Aenderungen vorausgesetzt — seine Regierung
auf die Mittelparteien stützt und versucht , die Sozialde¬
mokraten zur wohlwollenden Neutralität z« bewegen. Die¬
ses zu erzielen wird angesichts der bedrohlichen Zwangs¬
lage . ln der wir uns befinden,' nicht schwer sein . Es er¬
scheint unbedingt erforderlich, ohne Zeitverlust das Dames-
gutachten zusammen mit dem damit verknüpften Komplex
ergänzender Gesetze unter Dach und Fach,zu bringen , um
Deutschland die ausländischen Kredite zu eröffnen, deren
es bedarf , um seiner zusammenbrechenden Wirtschaft neues
Blut zuzuführen. Der „Vorwärts " äußert sich bei Bespre¬
chung der Lage folgendermaßen : „Für die Annahme des
Gutachtens sind die Sozialdemokraten , die Demokraten,
das Zentrum und die Deutsche Volkspartei . Sie verfügen
über mehr als die Hälfte aller Stimmen ; die kleineren
Gruppen haben sich zum mindesten nicht gegen das Gut¬
achten festgelegt.

" Es würde also Marx gelingen , für sein«
Regierung eine vorläufige Mehrheit auf der Grundlage
zu bekommen , daß er eine Art Vertrauensfrage im Zu«
mmmenhang mit der Annahme des Dawesgutachtens stellt,
d « ließe sich vorsichtig so formulieren , daß sie auch für
die Sozialdemokraten annehmbar ist. Daß es sich hier
mir um die Aufführung eines politischen Baues handeln
« im, der nicht für lang Zeit errichtet ist , sondern nur
tr* Provisorium darstellt , ist selbstverständlich . Der hier
und da austauchende Gedanke» ein Kabiuett Wirth vom
Zentrum bis zu de« Sozialdemokraten zu bilde« , muß vo«
sicherem als völlig abwegig abgelehnt werden . Eine
Mche Regierung würde , sobald sie vor den Reichstag tritt»
« rch einen allgemeinen Sturm des Widerstandes sofort
hinweggesegt werden.

Stellungnahme der Volkspartei ist jedoch keine end¬
gültige. Die Fraktion will in einer Sitzung , zu der alle
Mitglieder telegraphisch einberufen sind , erneut zur Lage
Stellung nehmen. Man darf gespannt sein. Auch die
Bäuerische Volkspartei , die nach der Seite der Deutsch-
nationalen hinneigt , wird sich im Reichstag versammeln.
^ Las die beiden anderen Mittelparteien betrifft , so hat
« r Vorsitzende der Demokratische « Partei , Abg. Koch,
wsentlich erklärt , daß ihm nach dem Beschluß der Deutsch«

atwnqlen weitere Verhandlungen aussichtslos erschienen.
lede Aenderuna der bisherigen Außenpolitik erscheine

: den Demokraten als eine G ^ ährdung der angebahnten
s Verständigung , lieber die Haltung des Zentrums schreibt
l das Stuttgarter „Deutsche Volksblatt " : Es sei nicht un-

^ wahrscheinlich , daß neue Verwicklungen eintreten , die die
! ganze jetzige Verhandlungsbasts in Frage stellen und die
. auch die jetzt mit der Führung befaßte Persönlichkeit (Dr.
i Marx ) mit in den Strudel ziehe« werden.

Eine Erklärung der Deutschen Volkspartei.
j Berlin , 2. Juni . Infolge des Abbruches der Verhand-
^ lungen über die Regierungsbildung mit den Deutschnatio¬

nalen faßte die Fraktion der Deutschen Volkspartei fol«
, gende Resolution:
'

„Die Fraktion der Deutschen Volkspartei ist durch die
! Erklärung der Deutschnationalen vor eine völlig neue Lage

gestellt worden . Sie stand bisher unter dem Eindruck , daß
die Deutschnationalen ebenso wie die Deutsche Volkspartei

» gewillt seien , unter Fortführung der bisherigen Grund¬
linien der Außenpolitik eine Zusammenfassung aller bür,^

' gerliche « Kräfte herbeizuführen . Sie war zu dieser An» -
nähme umsomehr berechtigt, als die gesamte außenpoli» >

^ tische Lage und die Aktion der deutschen Wirtschaft ein» ;
, schließlich der Landwirtschaft namentlich i« der Kredits

frage die Annahme und beschleunigte Durchführung der !
! Sachverständigengutachtens erfordern , wobei die Deutsche '

. Kolkspartei die Sicherung der politischen und Ehrenfra » I

, ze» als selbstverständlich erachtet. Die Deutsche Vollspur , >
tei hat durch ihre Verhandlungsführer in de« «ergänze»

§ re« Woche« unverrückbar an diesem Ziele festgehalten und
ist in ihren Bemühungen unter Zurückstellung parteipoli-

; tischer und persönlicher Interessen bis an die äußerste
Grenze des Möglichen gegangen. Durch die Veröffentli¬
chung des deutschnationalen Beschlusses mit keiner partei-
offiziöseN Kommentierung , insbesondere durch die Forde¬
rung einer Kursänderung in der auswärtige « Politik sind
diese Bemühungen der Deutschen Volkspartei zur Ergeb¬
nislosigkeit verurteilt worden . Ihre Rolle als ehrlicher

' Makler hat damit ein Ende gefunden .
"

, Weiterhin hat die Fraktion noch eine Entschließung an-
, genommen, die sich mit der Person von Dr . Streseman«

befaßt . Sie lautet:
^ „Die Fraktion der Deutschen Volkspartei weist die an¬

läßlich der Regierungsbildung gegen ihr Fraktionsmit-
' glied, den Reichsaußenminister Dr . Stresemann , erhobenen
! Angriffe auf das schärfste zurück. Sie betont aufs neue,
, daß sie seine politische Tätigkeit und vor allem seine Ar¬

beit als Reichsaußenminister durchaus billigt und sein
Verbleiben in diesem Amte solange fordert , als Herr Dr.
Stresemann selbst seine Dienste in diesem Amte dem Va-

; terlande zur Verfügung stellt. Zu dieser Haltung wird sie
, vor allen Dingen durch die Erkenntnis bestimmt, daß es

aus sachlichen Gründen geboten ist, im Inlands und im
Auslande durch einen Wechsel der Person nicht den

' Anschein einer außenpolitischen Kursänderung hervorzu-
. rufen .

"
Das Zentrum für eine« Neins» Bürgerblock.

' Berlin , 2. Juni . Die Zentrumsfraktion , die am Sams¬
tag eine Sitzung abhielt , stellte sich einmütig auf den

: Standpunkt , daß eine andere Möglichkeit, als eine Koali¬
tion der bürgerlichen Mittelparteien ^Nunmehr keine Aus¬
sicht mehr auf Erfolg habe.

Eröffnungssitzung der französischen Kammer.
Paris , T Juni . DK neue Kammer trat Sonntag

nachmittag zusammen . Als Alterspräsident eröffnet«
der radikale Abgeordnete Professur Picart die Sit¬
zung und erklärte , es sei unerläßlich , daß auch in

- Frankreich das Wahlenstimmrecht verwirklicht werde.
- Das Wahlsystem , wonach die neue Kammer gewählt wor-
i den sei , sei eine Herausforderung des gefunden Men-
r Pchenverstandes . Das Wahlergebnis vom 11 . Mai be-
; deute , daß die übergroße Mehrheit Der Franzosen d a
' ftrzialen Fortschritt wünsche und daß sie jede Gev «

Mrückweise . Sie wolle keine Diktatur , von Wed c
; Seite sie auch kommen möge . Die soeben abgetrete n
' Kammer habe die Krönung des Sieges , den FrieDen,
! nicht bringen können . Warum ? Weil sie vergess ni

hwbe , daß man den Sieg nur dank ider Hilfe der
- Alliierten Frankreichs errungen habe . GS fei PftiM

Frankreichs , Reparationen zu verlange » . Diesen Pro^
; zeß werde man aber nur unter der Bedingung gewin¬

nen , daß man die Alliierten auf seiner Seite habq
und daß das Abkomme« über die Reparationen voch
Völkerbund sanktioniert werde . Das Land wolle en n>
Frieden , der kein Gefühl des Hasses unD der Re q

> - nr Folae habe , einen Frieden , der den Kries endoü o

, rn Die Vergangenheit zurückverwelfe . Der Mterspr?
^ dent besprach sodann die Finanzlage und in Verbinde q

damit die Frage der Bevölkerungsvermehrung . T '
q

Fr ^ « bedeute Frankreichs Leben oder Tod . Ein wese -
. licher Grundsatz der Maßnahmen , die ergriffen wer y

müßten , sei der , daß die Geburt eines Kindes s :tr>
. die Familie nicht der Ausgangspunkt für Elend odeH
? Einschränkung sein dürfe , sondern für sie einen Kor,
: teil bedeuten müsse. Frankreich , das während best
! Krieges Milliarden verausgabt habe , dürfe vor keine»
z Kosten zurückschrecken , um den Zuwachs und die Ge,

fundung seiner Bevölkerung zu fördern . —Die Red«
! des Alterspräsidenten wurde vo« Der Linken mit Bei-
s fall aufgenommen.

! Zum Attentat auf den österreichischen
! Bundeskanzler.
i Wien , 2. Juni . Zu dem Attentat auf Seipel erfahren
- die Blätter in später Nachtstunde, daß der Täter bei seiner
« Vernehmung von einem Brief sprach, der Auskunft über
! die Ursachen seiner Täterschaft geben werde. Nach Mitter-
! nacht wurde der Brief auch aufgefunden . Er war an di«
j Frau eines Arbeiters gerichtet und enthielt das Eeständ-
> nis , daß er in seiner Fabrik eine Veruntreuung begangen

hätte . Infolgedessen entschloß er sich , aus dem Leben zu
scheiden . Wenn er aber aus dem Leben gehe , wolle er noch

. eine zweite Person , und zwar eine, der die Arbeiter ihr
s Elend verdankten , mitnehmen . Alles nähere werde in den
' Morgenblättern zu lesen sein . Die Blätter vermuten , daß
! der Arbeiter Jaworek aus Ottenheim (nicht Pottendorf)
! gebürtig ist und in der Kommunistischen Partei orgcmi-
! fiert war . lieber die Vorgänge auf dem Wiener Süd-
- bahnhof melden die Blätter noch, daß nachdem der Täter
j verhaftet war , das Volk sich auf ihn stürzte. Seipel habe
' mit beiden Händen gewehrt und gerufen : Nicht schlagen!
i Wie«, 2. Juni . Die erste Meldung , daß Bundeskanzler
> Seipel bereits zweimal operiert worden sei, bewahrheitet

sich nicht . Nach dem um Mitternacht ansgegebenen Bulle¬
tin befindet sich der Bundeskanzler bei vollständig klarem

, Bewußtsein , ist von Schmerzen frei und sei» Befinden ist
! relativ günstig.
j Wien , 2 . Juni . Zu dem Attentat aus den Bundeskanz-
i ler Seipel wird noch gemeldet: Um 7 Ahr abends traf
; Seipel auf dem Südbahnhof mit dem Zug , der von Wie-
j ner -Neustadt kommt, ein . Er verweilte auf dem Bahn«
s steig noch einen Augenblick im Gespräch mit dem Polizei-
s kommisfar und dem Bahnhofsvorstand . Während dieser
f kurzen Unterhaltung fielen aus nächster Nähe zwei Schüße,
i Der Bundeskanzler fragte die bei ihm stehenden Herrent
! Es hat wohl eben geknallt ; ist etwa jemand von ihnen
§ getroffen worden ? Ich spüre nichts . . . Unmittelbar dar»

' erbleichte er und wurde ohnmächtig. Die Herren
! seiner Umgebung fingen ihn auf und brachten ihn sofort
! in da" in der Nähe gelegene Wiener Krankenhaus.

Neues vom Tage.
Ebert an den österreichische » KnuSer.

Berlin , 2. Juni . Der Reichspräsident richtete an de«
österreichischen Bundespräfidenten Hainisch folgendes Te°

: legramm : Tief erschüttert durch die Nachricht von dem
s ruchlosen Anschlag auf de« mn Oesterreich hochverdienten,
s auch von mir sehr geschätzten Bundeskanzler Seipel ver^s

sichere ich Sie und das österreichische Volk meiner herzlich¬
ste« Teilnahme . Dem verletzten Bundeskanzler bitte ich,
meine herzlichste» Wünsche für seine baldige Wiederher¬
stellung zu übermitteln.

Der Hardenprozeß.
» Berlin , 2. Inni . Vor dem Schwurgericht begann der

Prozeß gegen ocn Harden -Attentäter , Ankerinann . Der
i Vorsitzende stellte fest, daß Harden nicht erschien, sondern
! aus Holland ein ärztliches Zeugnis einreichte, demzufolge

er ohne Schädigung seiner Gesundheit die Reise nach Ber-
! lin nicht unterneb 'nc« kann . Der Verteidiger beantragte
! die Verlesung des Briefes von Harden , da dessen Krank«
! heit nicht so schlimm erscheine , da er selbst betonte , daß er
! sich nie wieder freiwillig einem deutschen Gericht stelle»
! werde . Aus dem Briefe qehe deutlich die hochverräterische
§ Tendenz der Schreibweise Hardens hervor . Ferner bean-
i kragte der Verteidiger die Bestrafung Hardens wegen un-

entschuldigten Ausbleibens . Beide Anträge wurden ab¬
gelehnt. Es folgt die Vernehmung des Angeklagten.

»



Deutscher Reichstag.
Berlin . 2. Juni-

Präsident Waklraf teilte am Montag! in der 4. Sitzung
des Reichstags das Ergebnis der in der letzten Sitzung
vorgenommenen Schristführerwahl mit . Tie Kommu¬
nisten rufen nach Verkündigung des Attentats : Die
Kommunisten sind ausgeschaltet ; zweierlei Recht. —
Der Präsident gedenkt dann , während sich die bürger¬
lichen Abgeordneten erheben , des auf den österreichi¬
schen Bundeskanzler Seipel verübten Attentates und
spricht den Wunsch aus , daß der hervorragende Staats¬
mann des befreundeten Reiches recht bald seine Tätig¬
keit wieder aufnehmen könne . (Beifall .)

Tonn kommen die Anträge auf Entlassung der in¬
haftierten Reichstagsabgeordnetenzur Behandlung . Ter
Ausschuß beantragt die Entlassung des Nationalsozia¬
listen Kriebel und der kommunistischen Abgeordneten
Hehdemann , Lagemann und Jadasch, außerdem der kom¬
munistischen Abgeordneten Buchmann, Florin und
Schlecht aus den in München wogen Teilnahme an einer
kommunistischen Versammlung gegen sie verhängten
Untersuchungshaft . Drei Fälle sind somit erledigt . Ter
wegen des Hamburger Putsches in Untersuchungshaft!
befindliche Abgeordnete Urban (Komm .) soU nach dem
Ausschutzantrag nicht freigelassen werden. Tie Kom¬
munisten rufen : Pfui , zweierlei Maß.

Abg . Brodaus (Dem .) wird von dem Abg . Schalem
(Komm .) mit dem Rufe begrüßt : Jetzt kommt die ver¬
körperte Demokratie. Brodaus erklärt : seine Freunde
könnten nicht dem Ausschußantrag auf Haftentlassung
des Abg . Kriebel zustimmen . Wenn Kriebel befreit
werde und Urban in Hast bleibe , so wäre das tatsächlich
zweierlei Maß . Wir lehnen seine Haftentlassung ab,
wie wir das auch im Fall Urban tun.

Abg . Koenen (Komm .) : Ter Reichstag hat uns bei
der Präsidenten - und Schriftführerwahl ausgeschaltet
und will jetzt auch den Kommunisten Urban anders
behandeln als den deutschvölkischen Hochverräter
Kriebel.

Abg . Tr . Kahl (T . VP.) : Einer Aufhebung der
Strafhaft stimmt meine Fraktion grundsätzlich nicht zu.
Wir werden also gegen die Freilassung der Abgeord¬
neten Kriebel und Lagemann stimmen.

Abg . Fehrendach (Zentr ) : Zwischen dem Fall Krie¬
bel und Urban besteht ein grundsätzlicher Unterschied.

Abg . Frick (Natl .soz .) : Wir müssen uns die Ent¬
scheidung in jedem einzelnen Fall Vorbehalten . (Lärm
bei den Komm .) Wir protestieren dagegen , daß die
Fälle Urban und Kriebel in einem Atemzuge benannt
werden.

Abg . Tittmann (Soz .) : Wir haben im Ausschuß
auch für die Freilassung Kriebels gestimmt . Tie Natio¬
nalsozialisten haben dort aber die Freilassung von
Urban abgelehnt. Wir werden heute unsere Abstim¬
mung von der Entscheidung im Falle Urban abhängig
machen.

Abg . Kuntze (Teutschsoz . ) : Seit 1919 ist Hochverrat
nur ein relatives Verbrechen , das zum Recht wird»
wenn es Erfolg hat.

Abg . Frau Golke (Ruth Fischer) (Komm .) : Ihr seid
ja nichts als Masken und Hampelmänner der Kapi¬
talisten (Gelächter und Unruhe. — Ordnungsruf des
Präsidenten .) Sehr verehrtes Schattentheater l Sehr
« rehrten Schaukelpferde ! Sehr verehrtes Komödien-
khearer ! (Präs . Wallraf ruft die Rednerin zum zweiten
Mal zur Ordnung und macht sie auf die Folgen des
dritten Ordnungsrufes aufmerksam .)

Dem Ausschußantrag aus Haftentlassung des Abg.
Hehdemann wird zugestimmt . Im Falle Urban (Komm .)
wird in namentlicher Abstimmung mit 222 gegen 141
Stimmen der Ausschußantrag angenommen, der sich
gegen eine Haftentlassung ausspricht. Für den Aus-
Pchußantrag haben auch die Nationalsozialisten ge¬
stimmt.

In der Abstimmung über den Fall Kriebel wird der
Ausschutzantrag auf Haftentlassung mit 229 gegen 119
Stimmen abgelehnt. (Pfuirufe bei den Nat .t-soz . Ge¬
lackter bei dm: Mehrheit.) . _ _

Ins Stad: und Land.
Alteusteig , 3 . Juni 1924

Sängerfest in Egenhausen.
Der Liederkranz Egenhausen hatte die Freude , das 50-

jähsiße Jubiläum mit Fahnenweihe zu feiern und die Ehre,
daß das 3 . Nagoldgau- Sängerfest damt verbunden wurde.

^ Der Verein und die Gemeinde waren sich dieser Ehre be¬
wußt und trafen umfangreiche Vorbereitungen zum Gelingen
des Ganzen und zum Empfang der Gäste . Wochen und
Tage voller Arbeit gingen dem Fest voraus und schließlich
kam der Festtag , zu dem sich die stattliche Zahl von 40
Brudervereinen angemeldet hatten . Es kam nun noch auf
das Wetter an und ein volles Gelingen des Festes konnte
nicht ausbleiben . Der Festsonntag brach an unh ein herr¬
liches Wetter, ein einzig schöner Sonnentag beglückte die
besorgte Vereinsleitung und begünstigte das Fest und seine

s Teilnehmer . Der Vormittag war mit dem Empfang der
r Vereine und Gäste ausgefüllt und bald auch der festlich ge-
? schmückte und beflaggte Ort, der mit seinen Gaststätten die
^ vielen Besucher kaum zu fassen vermochte. Ueberall war
: Hochbetrieb und Egenhausen hat wohl kaum an einem Tag
? so viele Menschen als Gäste in seinen Mauern gehabt, als
- an diesem Festtag . Nachdem die vielen Gäste gespeist und
: erquickt waren , begann um 1 Uhr die Aufstellung des
^ Festzugs , die etwa Stunden in Anspruch nahm . Nicht
j alle Vereine waren pünktlich zur Stelle und es dauerte den
i Pünktlichen bei der ausgiebigen Hitze fast zu lange , bis
i sich der Festzug in Bewegung setzen konnte. Der nicht
i minder für die Schaulustigen wichtige Moment kam und
! unter den Klängen der verschiedenen Musikkapellen und
! frohen Liedern der einzelnen Gesangvereine bewegte sich
! der Festzug durch den Ort : voran die Festreiter , dann

eine so stattlich große Zahl von Festdamen , wie man sie
j selten bei Festzügen gesehen hat, es folgten verschiedene
; geschmückte Festwagen und dann Verein auf Verein , 40 an
z der Zahl, sodaß es schien , als wolle der Festzug kein Ende
. nehmen . Diesem schloß sich eine ungeheuere Menge sonstiger
'! Gäste an . Ein ideal gelegener Festplatz, den Landwirt
- Braun hinter seinem Anwesen zur Verfügung stellte, ver-
: mochte all' die vielen , vielen Gäste zu fassen, bot durch
j die Obstbäume reichlich Schatten und durch viele Bänke
l Sitzgelegenheit , natürlich nicht für alle Besucher, aber doch
r wohl für die meisten derselben . Als die Vereine ihre
i Plätze eingenommen , die einzelnen Stimmen zum Massen-
- chor zusammengestellt und der festgebende Verein sich mit
S den Festdamen und Gästen auf der Tribüne aufgestellt
; hatten , begann der Festakt mit dem vom Liederkranz
! Egenhausen unter der Leitung seines Dirigenten Hauptl.
! Kemps schon gesungenen , feierlichen Begrüßungschor
: „Dem Vaterlande" von Franz Abt , der lebhaften Beifall
! fand . In gewandter Rede hielt dann der Vorstand des
; Vereins, Fritz Wolfs, die Begrüßungsansprache , in
j welcher die Gäste begrüßt , besonders die Vertreter des
; Gaues und diejenigen des Schwäb. Sängerbundes, und
) den Mitwirkenden der Dank des Vereins zum Ausdruck
) gebracht wurde . Es folgte der Mit Spannung erwartete
I erste stimmungsvolle Massenchor „ Schäfers Sonntagslied"
! unter der Leitung des stellvertretenden Gaudirigenten

RektorBeutel- Calw, da Gaudirigent Grieb als Wer-
s tungsrichter beim Sängerfest in Sindelfingen amtete, die
j Begrüßung durch den Ortsvorstand, Schultheiß Rath-
; Egenhausen , welcher dem Liederkranz den Dank zum Aus-
- druck brachte, die Vereine und Gäste begrüßte und den
j Liederkranz zu seinem Jubiläum beglückwünschte. Hierauf
k hielt Gauvorstand Schuster - Wildberg eine kernige Be-
: grüßungsansprache, -in welcher er des Jubiläums des Lie¬

derkranzes Egenhausen gedachte, auf den Gaufesttag hin¬

wies, der mit dem Jubiläum des festgebenden Vereins
verbunden worden ist und zu welchem so viele Sänger indas herrliche Schwarzwalddörflein herbeigeeilt seien. Er
dankte allen , die mitgeholfen haben, das Dorf so schön zu
schmücken und wies daraus hin, wie der Gesang , das köst-
licheKleinod,eineVolksbewegungim edelstenSmnedesWortes
geworden sei, ohne den das Leben arm wäreaber auch darauf , wie das werktätige Leben mit dem Singeneine Harmonie sein solle . Er wies ferner aus die erfreu¬
liche Entwicklungdes Nagoldgauesmit seinen jetzt annähernd1000 Sängern hin, der Hoffnung einer weiteren Erstarkuna
desselben Ausdruck gebend . Er begrüßte den Vertreter des
Schwäb. Sängerbundes, Oberreallehrer Bäuchle -Eßlingenwies darauf hin , daß man im besetzten Gebiet das deutsche
Lied nicht pflegen dürfe , aber auch auf das Lied : Sie sollen
ihn nicht haben, den freien, deutschen Rhein , ob sie gleich
gierger Raben sich heiser darnach sichrem . . .

" Den deutschen
Geist der in unseren Liedern leöe , wollen wir hegen und
pflegen . Das deutsche Lied solle als Königin des deutschenGemüts immer Leitstern sein . Der Redner beglückwünschte
den Jubelverein und gab dem Wunsche Ausdruck, daß er
weiter vorwärts streben, wachsen, blühen und gedeihenmöge.
Er schloß mit dem Süngerwahlspruch und mit einem freudig
aufgenommenen Hoch aus das deutsche Lied und das deutsche
Vaterland. Als Massenchor folgte nun der Wahlspruchdes
Schwäb. Sängerbundes und das Lied „ Hab oft im Kreise
der Lieben . " Nun ergriff der Dirigent des Liederkranzes
Egenhausen , Hauptlehrer K em p f , das Wort um über die
Entwicklung des Vereins zu berichten. Er erinnerte daran,
wie der Verein nach einem siegreichen Krieg gegründet wurde
und wie beim heutigen Jubelfest noch ein einziger Mitbe¬
gründer lebe, der 78 Jahre alte Gottlieb Burkhart , der
zugleich der letzte Veteran in Egenhausen vom Siebziger
Krieg ist und der erfreulicher Weise noch recht rüstig und
munter am Fest teilnehmen konnte. Ferner gedachte der
Redner der Dirigentenjubilare des Vereins, Hermann , Gail
und Waldenmaier, von denen zur großen Freude des Vereins
die beiden elfteren zum Fest erschienen sind . Nach dem
letzten Krieg wurde der Verein wieder neu ins Leben ge¬
rufen und die Leitung von dem Redner übernommen . Dieser
schloß seine Ausführungen mit dein Wunsche für den
Verein, daß dieser unter der neuen Fahne blühen, wachsen
und gedeihen möge . Es folgte die Weihe der Fahne mit
einem sinnigen Gedicht, vorgetragen von Rösle Wolf
und die Uebergabe eines Fahnenbandes der Festjungfrauen
mit einer Widmuug durchJohanna Brenner. Der
Fahnenweihe folgte die Ehrung der Jubilars , welche dem
Verein 25 Jahre angehören und denen eine hübsche Ehren¬
urkunde überreicht wurde . Es sind dies die 6 Mitglieder:
Johann Gg . Walz, Michael Brenner, Christian Braun,
Friedrich Schiebel, Michael Bohnet und Johannes Reichle.
Gauvorstand Schuster beglückwünschte die Jubilars und
brachte ein 3fach:s Heil auf sie aus . Es folgte der Ge¬
sang des Wahlspruches des Nagoldgausängerbundes , zuerst
durch den festgehenden Verein und hernach durch den Massen¬
chor . Alsdann ergriff der Vertreter des Schwäb. Sänger¬
bundes , OberreallehrerBäuchle aus Eßlingen, das Wort,
um die Grüße und Wünsche des Schwäb. Sängerbundes
auszusprechen. Er wies dabei auf die große Sängerfamilie
des Schwäb. Sängerbundes hin und auf das gemeinsame
edle Streben, das deutsche Lied zu hegen und zu pflegen.
Es gelte heute neuen Mut zu schöpfen und neue Hoffnung
aufleben zu lassen zu einem Wiederaufstieg und einer bes¬
seren Zukunft unseres deutschen Vaterlandes. Er lud die
Sänger des Nagoldgaues zur Teilnahme am nächstjährigen
Schwäb. Sängerfest, das in Eßlingen stattfinden wird, ein
und knüpfte daran den Wunsch, daß sie auch weiterhin
treue Hüter und Pfleger des deutschen Liedes sein möchten
und treue Mitglieder des Schwäb. Sängerbundes. Sie
mögen allezeit treu zu ihrer deutschen Heimat stehen und

Ein Felsen ist der Mann , der nur erglüht.
Wenn trotzig er gen Himmel sich erhoben,
Zurück ihm schleudernd seiner Sonne Strahlen;
Ein stiller See des Weibes weich Gemüt,
Das still empfängt das Licht von oben,
Drin sich die Himmel himmlischer noch malen.

G . Herwegh.

Des Hauses Sonnenschein.
Roman von Irene v. Hellmuth.

30. (Nachdruck verboten.)
Hans-Heinz lächelte trübe . Eine bange Ahnung

hatte sich seiner bemächtigt , die H« nicht mehr los-
lietz.

Zwar überlegte er sich , ob es nicht am besten wäre,
dem Freunde bei der nächsten Gelegenheit sein Herz
auszuschütten , ihn zu bitten : Laß mir mein Glück , —
nimm es mir nicht ! Ich liebe Anneliese, — ich kann
nicht leben , wenn du sie mir ninrmst ! —

Aber mit welchem Recht durfte er so sprechen ? Noch
kein Wort von Liebe war zwischen ihm und der Ge¬
liebten gesprochen worden. Und wenn Anneliese sichnun zugunsten Pauls entschied? Könnte er sie daran
hindern ? Wenn Anneliese ihn liebte, hätte sie nicht
längst merken müssen, wie es um ihn stand? Aber
nicht das kleinste Zeichen wies aus eine solche Mög¬
lichkeit hin.

Taß mit Paul eine Veränderung vorgegangen war,
entging Hans -Heinz nicht , als der Freund gegen Mittag
kam, um sich nach seinem Befinden zu erkundigen.

Hans-Heinz blickte mit ängstlichem Forschen in das
«schöne geistreiche Gesicht mit den dunklen ausdrucks
vollen Augen , die heute ganz besonders froh und glück¬
lich in die Welt zu blicken schienen. „Oder bilde ichmir das nur ein ?" fragte sich der Kranke.

„Was siehst du mich so an , alter Freund ?" lachte
Paul.

Ter Angeredete machte eine abwehrende Hand-
hewcgung.

«Ich — beneide dich, Paul !"

s „Du — mich ?" Mächte der höchst verwundert . „Du
j — wie kommst du dazu? Tu bist reich und unab¬

hängig , kannst dir alles bieten, wozu du Lust hast,
brauchst dir keinen Wunsch zu versagen, während ich
von jeher gezwungen war , zu sparen, zu rechnen und
schon als Gymnasiast Stunden gab , damit mein Stu¬
dium der Mutter nicht allzu schwere Opfer auferlegte.

"
Hans-Heinz lächelte trübe . „Ach , das Geld allein

macht das Glück nicht aus !"
Eben wollte er dem Freund anseinandersetzen, was

zu seinem Glücke nötig war und was allein ihm
das Leben lebenAvert erscheinen ließ — da trat Frau
Minna herein , ein Tablett tragend , auf dem zierlich
geordnet das Mittagsmahl für den Patienten stand.

„Schwester Brigitte sagte mir , daß Sie heute noch
gar nichts genossen haben , — was machen Sie für
Streiche ?" schalt sie gutmütig . „Nun werde ich hier-
Llsibsn und nicht eher wieder gehen , bis Sie alles
aufgsgessen haben ! Hier ist die kräftige Suppe , und
dann die junge Taube , die Anneliese eigenhändig für
Sie zubereitst hat . Sehen Sie nur , wie schön gold¬
braun gebraten , dazu das feine Kompott. Anneliese
läßt guten Appetit wünschen und Ihnen sagen , sie
wäre sehr böse , wenn Sie nicht alles aufäßen bis auf
den letzten Bissen .

"
Hans-Heinz lächelte und blickte wieder mit eigentüm¬

lichem Forschen auf den Freund , der heiter einstimmte:
„Ich selbst habe heute morgen Fräulein Anneliese ge¬
holfen, die Tauben herzurichten. Ja , ja , ich lerne
sehr viel von dem gnädigen Fräulein ! Meine Mutter
wird erstaunt sein über meine neuen Kenntnisse ."

Frau Minna sah plötzlich sehr ernst aus.
„Wie Anneliese mitteilte , wollen Sie heute

nachmittag mit ih-r und Fräulein Reich, der Tochterdes Lehrers, einen Ausflug nach der Ruine auf dem
Adlerstein machen?"

„Za , gnädige Frau , das beabsichtigen wir aller¬
dings," lautete die rasche Entgegnung.

„Aber ich fürchte — und mein Mann glaubt es
auch — , daß wir heute noch ein Gewitter bekommen
werden. Ta wäre es doch rat ^ mer , den Ausflug zu

> unterlassen ."

„Ach , ein kleines Gewitter schadet uns nichts, " lachte
Paul unbesorgt.

„Aber ich ängstige mich , wenn Ihr unterwegs seid,
— es sind gut drei Stunden zu gehen , und es gibt
fast gar keine Gelegenheit, irgendwo Schutz zu suche«,
wenn das Wetter losbricht.

"
„Wir nehmen unsere Regenmäntel mit , dann ks«u

uns der Regen wenig anhaben ."
Frau Minna schüttelte unmerklich den Kopf . Mau

sah es ihr an , daß sie nur ungern die Erlaubnis
zu diesem Ausflug gab ; aber sie hatte kein Mittel, :
ihn zu verhindern . So seufzte sie ein wenig urw ;
fügte hinzu : „Sie kennen die Macht unserer Gewitter
nicht . Wenn in unser Tal ein Wetter hereinkonmü.
tobt es stundenlang fort ohne Aushören. Und Annelieft
fürchtet sich doch so sehr vor solch heftigen Gewittern/

„Wirklich ? Davon hat sie mir noch gar nichts '
gesagt .

"
Hans-Heinz hatte mit ängstlicher Spannung Rede

und Gegenrede verfolgt . Immer trüber blickten seine
Augen. Tenn aus Pauls ganzem Wesen sprach eine
so sichere Zuversicht, eine so ruhige Ueberlegenhest .
daß Hans-Heinz seine Hoffnung mehr und mehr schwin¬
den fühlte . - «

Gleich nach Tisch erschien Fräulein Reich mit ihrem «
Bruder , einem lang aufgeschossenen, schmächtigen Gym-
nasiasten , der gegenwärtig der Ferien wegen zu Haust
war und sich gern an dem Ausflug beteiligen wollte.

Unter Lachen und Scherzen erfolgte der Abmarsch.
Frau Minna sah der kleinen Gesellschaft vom FenM
aus mit bangen Augen nach . Sie war eine sch"* ' »
Beobachterin und hatte bald herausgefunden , daß Paul
Krüger auf Anneliese einen starken Eindruck gemach«
und daß auch sie ihm längst nicht mehr gleichgültig
war . Das erfüllte sie mit neuer Sorge ; denn wenn,
khr Lieblingsplan , aus Anneliese und Hans -Heinz em
Paar zu machen, sich nicht verwirklichen ließe , so war
auch ihre Hoffnung,' Tanneck zu halten , vernichtet.
Tann mußten sie das Gut in fremde Hände übergehen
sehen.

(Fortsetzung folgt .)



die Liebe zu ihr in der Jugend pflegen, daß sie nach
allem strebe, was gut und schön ist.

Einigkeit und Recht und Freiheit
für das deutsche Vaterland!
Darnach laßt uns alle streben
brüderlich mit Herz und Hand!

Mit einem dreifachen Hoch auf das deutsche Vaterland,
in das begeistert eingestimmt wurde , schloß der Vertreter
des Schwäb. Sängerbundes, seine ebenso' inhaltsreiche, als
eindrucksvolle Rede . Nun folgte Lied auf Lied der ein¬
zelnen Vereine, der Reihenfolge ihrer Anmeldung nach und
dabei wurde manches schöne Lied geboten und gezeigt , daß
im Nagoldgau viel gutes Streben in der Pflege des deut¬
schen Liedes besteht . Für die ' Vereine kam schnell die Zeit
zur Heimkehr oder zur Rückkehr in ihre gastlichen Lokale,
die dicht besetzt waren . Die Vereine und Gäste schieden
aber von Egenhausen in froher Stimmung über das schön
verlaufene Fest und über die gute und reichliche Verpfle¬
gung , dessen Wirte und Metzger alles ausgeboten haben,
um die Gäste zufrieden zu stellen . Der Liederkranz Egen¬
hausen blieb bis zum Abend auf dem schönen Fest-
flatz und kostete den sonnigen Sonntag Abend vollends
dort aus . Nach dem Rückzug in den Ort fand im Ochsen
„och geselliges Zusammensein statt . Den Abschluß des
Festes bildete am Montag ein Kindekfest , das gleich dem
Sängerfest einen schönen Verlaus nahm.

Stuttgart , 2 . Juni . (Zur Regierungsbil¬
dung ) Das S .C .B . meldet : In den Verhandlungen
zur Bildung einer württ . Regierung haben die Demo¬
kraten den von Bauernbund und Bürgerpartei vorge-
Magenen Staatspräsidenten abgelehnt. Eine Koali¬
tion sämtlicher bürgerlichen Parteien ist deshalb nicht
zustande gekommen. Nach Zentrumsblättern bleibt jetzt
kein anderer Weg , als die Bildung einer Regierung aus
Bürgerpartei , Bauernbund , Zentrum und Deutscher
Wolkspartei . Ter Abg . Bazille soll Staatspräsident
werden, wobei noch nicht seststeht, ob er ein Minister¬
amt übernimmt. Das Finanzministerium soll Ministe¬
rialrat Tr . Tehlinger (B . P .) zusallen. Bolz bleibt
Innenminister, Beyerle Justizminister

Bom Württ . Bauernbund. Ter zum Land¬
tagspräsidenten gewählte Abg . Körner hat dis . Ge¬
schäftsleitung des Württ . Bauern - und Weingärtner¬
bundes niedergelegt. Sie ist auf Theodor Körner jung
übsrgegangen.

Todesfall. Ter städtische Rechtsrat Tr . Ko pp ist
44 Jahre alt einem Herzleiden erlegen. Er stammte von
Möttlingen bei Calw und war einer der tüchtigsten städ¬
tischen Beamten.

Weggang Professors Pauers. Wie wir
oon zuständiger Seite erfahren , hat der Direktor der
Württ . Hochschule für Musik , Professor Max Pauer,
den an ihn ergangenen Ruf , die Tirektion des Konser¬
vatoriums für Musik in Leipzig zu übernehmen, ange¬
nommen . Er wird demzufolge seine Tätigkeit in
Suttoart mit dem Ablauf des Sommersemesters auf-
geoen

' nnd am 15. Sept . ds . Js . nach Leipzig über¬
siedeln. Alle Bemühungen der zuständigen Stellen,
Professor Pauer der Stuttgarter Hochschule für Musik
;u erhalten, sind somit leider erfolglos geblieben . Das
Musikleben Stuttgarts und des ganzen Landes erleidet
Nrrch den Weggang Pauers einen überaus schmerz¬
lichen und kaum zu ersetzenden Verlust.

Württembergische Volksbühne. Die Iah - -
resversammlung der Württ . -Volksbühne , zu der die '
Vertreter von 45 Städten eiügeladen waren , stand vor -
»einer eingreifenden Umgestaltung des Unternehmens, -
Wer die einleitend Oberbürgermeister Jäkle -Heidenheim i
berichtete . Nachdem es gelungen war , die Volksbühne ?
durch alle Schwierigkeiten des letzten Jahres zu retten , !
bietet nun für das neue Spieljahr , ein Beitrag des Kult- i
Ministeriums in Höhe von 10 0 )0 Mk . die Grundlage !
des Aufbaus, der in der Richtung einer Verschmel- ;
zung mit dem Landestheater gehen soll . Zu- l
Nächst ist eine Annäherung dadurch erreicht , daß Herbert
Maisch, der im Verband des F/an'Sestheaters bleibt und ^
Nur beurlaubt wird , die Leitung der Bühne übernimmt , j
77 Ten wirtschaftlichen Berscht über das abgelaufene ?
Geschäftsjahr erstattete Obecht a . Tu Simon . Er erläu - >
rette auch die Bedingungen , unter denen die neue
Volksbühne mit den Städten Zusammenarbeiten will
und bat um Unterstützungdurch die Städte . Dann legte s
der neue Leiter seine Absichten und den Spielplan dar . i
Es sollen unter Verzicht auf gewagte Experimente wie !
Mts flache Unterhaltungsware , wie bisher vor allem die , i
Klassiker gepflegt werden. Daneben aber soll das gute !
Lustspiel genügend Raum finden, wie auch das Volts- j
Mck , das bei den F/eilichtfpielen in Friedrichshasen ! :
vre diesjährige Spiecheit eröffnen soll. Herbert Maisch !
fand volles Vertrauen von seiten der Vertreter , aus j
deren Mitte zum Schluß noch einzelne Wünsche und ! -
Amegnngen laut wurden . !

Der Schwäbische Frauenverein in der Sil « 1
verburgstratze beging am Samstag das Jubiläum seines j
Ahährrgen Bestehens. )
- c O*? atausstellung. In der Weltkriegsbüch eresi
auf Schloß Rosenstein wurde im Rahmen des Kunst - ! s
N ?mers von Direktor Feiger die Ausstellung „Das ;

Plakat der neueren Zeit" eröffnet. ;
Die Gondel. Das Wilhelmathecrter bei Cannstatt i

^ urde unter Direktor Eckhardts Leitung am Sonntag -
Eurem Gastspiel der Berliner Gondel, einer Art r

ttteinkunstbühne im Operettenstil , eröffnet . ;
« pi^ .̂ Eihung . Ävnntag vormittag fand auf dem ,
Waldfrredhof die Enthüllung einer Gedenktafel für dis r
Ach« serve-Division statt . Zunächst sprach der evang. ^
ErstonsPfarrer Dr . Lempp , dann General Frhr . von
LEfn , der darauf hinwies, daß die Division 12 000

hat^ und daß an ihr alle feindlichen Hoffnungen
^ schEten . Bürgermeister Tr . Dolkinger übernahm

, denttafel, di« ihren Platz an Der das Totendenk-
ÜIT umschließenden Mauer erhalten hat , worauf noch

kattzoll Tivisionspfarrer Gentner das Schluß-
Es wurden mehrere Kränze utedergelegt.,

tz<
L „

d " Aer Unfall. Aus der Straße Stuttgart -Z
Sv » ----- - --VE

GSppiNMU, 2 . Juni . (EisenbahnunfaH .) Ach
1 . Juni morgens 8. 50 Uhr ist aus der Station Wäschen¬
beuren bei der Einfahrt des von Gmünd kommenden
Personenzugs 7 auf einer Weiche ein Personenwagen
entgleist und umgefallen. Fünf Reisende wurden ver¬
letzt ; Materialschaden nicht bedeutend.

Tübingen , 2. Juni . (Von der Universität .)
Bei der 2. Immatrikulation wurden 550 Studierende in
den Verband der Universität ausgenommen . Tie Ge¬
samtzahl der Studierenden und Hörer übersteigt 2600.

Bodelshansen, OA . Rottenburg , 2 . Juni . (BrandH
Wohnhaus und Scheuer des Karl Gutbrod sind abge¬
brannt . Das Feuer entstand in einem Schuppen und
verbreitete sich so rasch, daß kaum das Vieh gerettet
werden konnte . Für einen Neubau bestimmtes Mate¬
rial ist gleichfalls verbrannt.

Beimerstette», OA . Ulm , 2 . Juni . (Allerlei .) Sonn¬
tag abend entlud sich über der Ulmer Alb ein schweres
Gewitter , begleitet mit Hagelschlag . Tie Schlossen fie¬
len teilweise über taubeneigrotz. Betroffen wurden vom
Hagelschlag ein Teil der hiesigen Gemeindemarkung,
sowie die Markungen von Tornstädt , Hagen, Hörvel-
singen und Albeck . Tie vom Hagelschlag betroffenen
Grundstücke boten noch nach Stunden den Anblick von
Winterlandschaften und die darauf befindlichen Früchte
dürsten größtenteils vernichtet sein . In Dornstadt
wurde außerdem an den Häusern durch Zerschlagen von
Fenstern , Dachziegeln usw . großer Schaden angerichtet.
An der Kirche wurden viele Fensterscheiben eingeschla¬
gen . Zur Beseitigung der angestauten Wassermassen
mrßte die Feuerwehr Hilfe leisten . — Am 1 . Juni begab
sich Oberlehrer Tröste r nacy 44jühriger Tätigkeit in
hiesiger Gemeinde in den Ruhestand. Aus diesem An¬
laß gab ihm der Gesangverein, den er gründete und
Jahre dirigierte , ein Ständchen.

Saverwang , OA . Ellwangen , 2 . Juni . (Schußwaf¬
fen in Kinderhänden .) Am Himmelfahrtstag
war der 22jähLige Knecht des Lindenbauers Stütz in
Anwesenheit eines Pfleglings von der Landarmenan¬
stalt mit Spatzenschießen beschäftigt . Nach beendeter
Jagd übergab der Knecht die geladene Flinte , dem 16-
jährigen , ebenfalls bei Landwirt Stütz bediensteten
Pflegling , mit dem Auftrag , sie in sein Zimmer zu
verbringen . Auf dem Wege dahin kam ihm das 6V2jäh¬
rige Söhnchen des Tienstherrn von der Scheuerecke her
entgegen. Aus Spaß legte der 16jährige Junge auf
das Kind mit den Worten an : „Halt , Anton , ich schie¬
ße !" , drückte ab, undd er Schuß traf den unglücklichen
Kleinen aus einer Entfernung von drei Metern ins Ge¬
hirn . Nach zweistündigem Leiden verschied er.

Mergentheim, 2 . Juni . (Erstickt .) Ter 16jährige
Sohn Edmund des Oberreallehrers Älbrecht , der seit
einigen Wochen bei der Firma Maschinenfabrik Gebr.
Bach aus Volontär beschäftigt ist, führte mit einem
Monteur in der Klotzbücherschen Brauerei Reparaturen
an einer Eismaschine aus . Der junge Mann schraubte
nichtsahnend im Beisein des Brauereibesitzers und des
Monteurs ein Verschlußventil los, als plötzlich in der
Maschine vorhandenes Ammoniak unter großem Druck
ausströmte. Ter Hauptstrahl ging dem jungen Mann
direkt ins Gesicht, wodurch er bewußtlos wurde und
erstickte . , , . ;

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Italienischer Königsbesuch in Madrid . Nach der

„Epoca" wird der Besuch des italienischenKönigspaares
in Spanien am 6 . Juni keine Aenderung in der spa¬
nischen Außenpolitik herbeiführen, wenn auch in ge¬
fühlsmäßiger und wirtschaftlicher Hinsicht die Freund¬
schaft zwischen den beiden Ländern durch den Besuch!
gestärkt werden könne.

Ter Kongreß der russischen kommunistischen Partei ist
beendet . Tie Partei erhielt den neuen Namen „Kom-
nunistische Partei der Union der sozialistischsten Sow¬
jetrepubliken "

. Unter den 53 Mitgliedern des Zentralk¬
omitees befinden sich Sinowjew, Stalin , Trotzki , Eh-
vw, Kauenew , Bucharin und Kalinin . Neue bekannte
Mitglieder sind Krassin und Krhschanowskr . Raiöek W
richt wiedergewählt worden. »

Spanische Kommunisten -Teportation . Wie das „Jour¬
nal " aus Madrid berichtet , wurden die Redakteure
des kommunistischen Blattes „Bataille "

, die Abgeord¬
neten Companves und Casanova, sowie der Vorsitzende
der Gewerkschaften in Barcelona auf Befehl- des Direk¬
toriums verhaftet und nach den Kanarischen Inseln
deportiert.

Gesunden« Mörder . Am 20. Nov. vor . Js . wurde
der Gutsinspektor Pasihke in der Nähe von Barnau
der Berlin von Getreioedieben, die er überraschte, ans
bestialischer Weise ermordet. Die Kriminalpolizei hat
die Diebe jetzt ermittelt und festgenommen . Es sind
drei Arbeiter , die in einer Berliner Fabrik als Ma-
sihinenformer tätig sind . Alle drei sind Familienväter.

Spie ! «nd Sport.

Handel und Verkehr.
Amtliche VerNnrr Devisenkurse »0« Montag, de» L. Juni.

Die Lnrke versieben sich t» Billionen Paptermark.

Motorradrennen in HeMrmr».
Am Sonntag fand dr Heilbron» daS Jägerhaus - Motorrad¬
rennen statt , das über eine Strecke »0» 8 Kilometern führte und
Mr Heilbron« etwas Neues war. DaS schöne Wetter hatte zahl¬
reiche Zuschauer angelockt, die sich übex die ganze Rennstrecke ver¬
teilten. Dtc beste Zeit des Tages wuLv« von Greiner-Eberstadt auf
iN .S .U . erzielt, der die Strecke t» 8 Minuten und 88 Seknnden
durchgefabren bat. Als Sieger gingen hervor: Gruppe AI : Bchr,
Heuerbach , Hirth 4.5SL: 3 . Fromme! , Stuttgart , Cockerell 5.26 : A 3:
Bezner, Lubwigsburg, Trumviatz 5.24,5, 2. Krommel, Stuttgart,
Cockerell 5L5 ; A 5 : Waldbouer, Stuttgart . 4.46 : B 0: Erw . Geh.
rung , Stuttgart , Hirth 4.67 / Bl : Lieh, Heilbronn. R .S .U . 4L5:
B2 : Haag, Botnang , Jap 4.20 : B4 : DreeS, Lndwtgsbnrg, N .SlN.
4.21 : B7 : Kornmann, Karlsruhe , Wanderer 4.47 : CI : Ebert,
Stuttgart , Hirth 4 .26.5 : C3 : Mergentbaler, Kellbach, Suvbeam 4.14 ;>
C 3 : Dollmann, Neckarsvlm , N.S .ll . 4.17 : T4 : Dollmann , Neck»«»!
AUm , N .S .U. 4.68 : C S: Gretner. Eberstadt, R .S .U. ZH8 (beste Zeit
»es TageS , Rekordinhaber des Wanderpreises) : T 7 : Mahlenbrek
Stuttgart , Carles-Davidson 4 .38. Auster Konkurrenz: v. SSutg-
Sachseußeld Stuttgart . A .J .S . 4.15L.

S1. Geld 81. Brief 2 . Geld 2 . Brief
Amsterdam 100 Gulden 157,60 158,40 157,11 157,89
Buenos Aires 1 Pesetas 1,355 1,365 1,355 1,365
Brüssel 100 Franken 18M 18,70 17,90 18,00
Christiania ioo Krone» 67 .61 57,89 67,11 S7F9
Kopenhagen 100 Kronen 70,67 70,91 70,57 70,91
Italien 100 Lire 18,30 18,40 18,10 18,20
London 1 Pfund Sterling 18,155 18,345 18,08 18,17
Neuvork 1 Dollar 4.19 4.21 4.18 4,21
Paris 100 Franken 21.W 21.60 20,50 20,6»
Schweiz 100 Franken 73,91 74,29 78,72 74,08
Spanien 100 Pesetas »57,06 57,34 56L5 57,40
Wien 100 000 Kronen 5,89 5,91 5,89 5,91
Prag 100 Kronen 12LS 12L5 12,27 12,33

Geschiistsaufsicht. Die Handelskammer Stuttgart schreibt: Zah¬
lungsfähige Schuldner versuchen in letzter Zeit bin und wieder da¬
durch Zahlungserleichterungeu durchzusetzen und einen Druck auf
ihre Gläubiger auszuüben, daß sie erklären, wenn ihren Fordern»«
ge» nicht Rechnung getragen werde , lassen sie sich unter Geschäfts-
Lufsrcht stellen. Es ist dringend zu empfehlen , sich durch derartige
Machenschaften nicht verblüffen zu lasten . Die Geschkftsaufficht kann
nur durch Gerichtsbeschluß angeordnet werden und zwar nur , wenn
Aussicht besteht. ^>atz die Zahlungsunfähigkeit oder die Ueberschul-
dung behoben oder der Konkurs durch ein Uebereinkommen mit den
Gläubigem abgewendet werden wird. Vor der Entscheidung des
Antrags geben die Gerichte der Handwerkskammer Gelegenheit , sich
gutachtlich zu dem Antrag zu äußern, so daß hinreichend Gewähr
gegeben ist , daß nur in begründeten Fällen die Geschäftsaufstcht in
gleichzeitigem Interesse von Schuldnern und Gläubigern angeordnet
wird. Auch den von unverantwortlicher Seite ausacstreuten Ge¬
rüchten , diese und jene Firma habe Geschäftsaufstcht beantragt oder
stehe bereits unter Geschäftsaufstcht, ist mit größter Zurückhaltung
zu begegnen . Gewöhnlich erweisen sich diese Gerüchte als vollständig
aus der Luft gegriffen . Es erübrigt üch, darauf htnzuweiseu , daß
die wider besseres Wissen erfolgende unwahre Behauptung, daß eine
Gefchäftsausficht angeorönet fei, die den Kredit eines Schuldners
zu gefährden geeignet ist , strafgertchtliche Verfolgung nach sich zie¬
hen kann.

Kredite . Im Sachverständigengutachten finden wir folgende Aus¬
führungen über die deutsche Kreditnot: „Die Ausfuhr von Renten¬
mark ist verboten . . . Die Reichsmark war zu sehr diskreditiert, um
noch länger für die Begleichung ausländischer Verpflichtungen in
Betracht zu kommen . Nur im Ausland und nur zu gefährlich hohen
Zinsen war Kredit erhältlich . Gleichzeitig hatten die Entwertung der
Währung und ihre Nebenwirkungen eine ernsthafte Knappheit an
flüssigem Kapital in Deutschland selbst zur Folge . Der Umfang
dieses Kapitalmangels zeigt sich in der Tatsache, daß di« Sparkassen¬
einlagen von 10 766 Millionen Ende 1813 auf 755 Millionen Gold¬
mark Ende Juni gefallen waren : die Kreditkonten io den 8 großen
Berliner Banken betrugen Ende 1813 7 400 Millionen und Ende
1922 ungefähr 1600 Millionen. Die Zahlen für 1923 . . . werden
kaum eine Besserung zeigen. Wenn man für de» Augenblick die
Kapitalien, die in irgend einer Form exportiert worden waren,
außer Betracht läßt, so ist flüssiges Kapital in Gelbform, das der
Entwertung ausgesetzt war , stetig in feste Anlagen mit bleibendem
inneren Wert umgewandelt worden . Die Privatleute habe» Ber-
brauchsarttkel gekauft , während Jnbustrieunternehmungen ihre An¬
lagen in großem Matze erweitert haben . Der Motor war in gutem
Zustande . Aber anscheinend fehlten die bewegende Kraft und das
Schmieröl.

Berliner Börse . 2 . Juni . Wenn auch größere , mit dem Ultimo
zusammenhängende Schwierigkeiten ausgeschieden sind, so scheint
doch Sic Lage bei der Hamburger Handelsbank durchaus noch unge¬
klärt. Die :>!achricht von der Zahlungseinstellung der ältesten Bank¬
firma in Kopenhagen , W . B . Adler , deren Untcrbilanz 15 Millionen
Kronen anfwcist , kommt allerdings überraschend . Die Insolvenz
wird auf verfehlte Spekulationen in Franken und Rentenmark »u-
rückgeführt . Diese werden jedoch den Berliner Platz kaum berühren.
Trotzdem eröfsnetc die Börse ziemlich lustloft , und die Kurse lagen
um 0,5 bis 1 unter denen des Freitags.

Srauksurtcr Börse. 2 . Juni . Die Börse eröifnetc die neu« Woche
in nicht unfreundlicher Haltung. Nach kurzem Verlauf trat bereits
erhöhtes Angebot in Erscheinung , was die Kurie zum Nachsehen
veranlaßtc. Verstimmend wirken Gerüchte über finanzielle Schwie¬
rigkeiten an hiesigen Plätzen , wodurch auch andere auswärtige Fir¬
men in Mitleidenschaft gezogen werden könnten.

Stuttgarter Börse . 2 . Juni . Die Börse verkehrte zu Wochenbeginn
im großen Ganzen tu uneinheitlicher Tendenz . Wenn auch die Ein¬
bußen üöerwogcn , so blieben die AbsKwüchunge» bei den mäßigen
Umsätzen in bescheidenen Grenzen. Württ . Notenbank plus 1 (55 ),
Bcsighetmer Ocl plus 1,5 ( 17 ) , Salz Heilbronn minus 1 (41 ) , Spin¬
nerei Pfersee minus 3 ( 18) , Spinnerei Kotter « minus 2 (26 ) , Woll¬
decken Wcildcrstadt minus 2 ( 16) , Leinen Blaubeuren mnuS 1 (22 ).

Landesproöirktenböefe Stuttgart , 2. Juni . Auf dem Getretdcmarkk
stud keine Veränderungen zu verzeichnen. Die Stimmung bleibt
nach wie vor gedrückt. Preise für 100 Kilo ab württ . Statione »:
Weizen 16- 16,76 : Sommergerste 15,75—16,5 : Haber 13.26- 13,75:
Weizenmehl Nr . 0 28- 29 ; Brotmehl W—26 : Kleie 8.5- 8 : Wiese».
Heu . württ . 6—7: Kleeheu 7—8 : Stroh (drahtgepreßt) 4—5 ^4.

Produktenbörse Mannheim, 2. Juni . Die Stimmung war etwa»
freundlicher , die Geschäftstätigkeit «ach wie vor klein. Es notierte»
Weizen ausl . 19—21 , tnl. (rhein.) 16,5 , (südd . ) 17,5 : Roggen inl.
14,5 : Gerste 16—17 : Haber 14,5 : Galsox und Plata -Mais ist zu 18,W
Mark per 100 Kilo mit Sack, bahnfrei Mannheim erhältlich . Wet«
zenkleie wird zu 9—9,5 und Biertreber und Malzkeime zu 11— 1»
Mark per 100 Kilo genannt.

Nagold , 2. Juni . ( Frnchtschranne . ) Zufuhr : Weizen 8L»
Ztr . (Preis pro Ztr . 10- 10L ^k). Dinkel 1.5 Ztr . (7 >1 . Gerste 21L
Ztr . (9- 9,1 ^e) , Haber SO Ztr . S - 8L ok). Handel infolge der Geld.

» « iMAstNch «* « etter.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert,

«och ist Wege« Mneh-mender Gewitterneigung für
Witt noch Mehrfach bewölktes und zu vereinzelten!
stiebeZ ' läge» geneigte- , dann wieder aufheiterndeS
SeWer zu eüchoi'teu.

Letzte Nachrichten.
Immer noch keine Klärung der Regierungsbildung.

^

WTB . Berlin , 3 . Juni . Auch die gestrigen Verhand¬
lungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern, die bis
in die späten Abendstunden dauerten , haben zu keiner Klä¬
rung der parlamentarischen Lage geführt . Eine Einigung
über die Frage der Besetzung des Außenministeriums und
die Frage der Regierungskoalition in Preußen ist zwischen
den Deutschnationalen und den Mittelparteien noch nicht
erzielt worden . Im übrigen haben bei den gestrigen Be¬
sprechungen mit dem Reichskanzler die Vertreter der Mit¬
telparteien übereinstimmend die Ansicht zum Ausdruck ge¬
bracht, d aß nun endlich mit dem fortwähren¬
den Verhandeln Schluß gemacht werden
müsse. — Die „Vossische Zeitung" glaubt auch , daß man
heute unter allen Umständen die Regierungskrise abschließen
wolle.

Der Ueberfall auf Maximilian Harden.
WTB . Berlin , 3 . Juni . In dem Prozeß wegen des

Ueberfalls auf Maximilian Harden wurde gestern der An¬
geklagte, Oberleutnant a . D . Ankennann , wegen versuchten
Mordes zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt unter Anrech¬
nung von 11 Monaten Untersuchungshaft.

Eine Sitzung des österreichischen Nationalrates.
WTB . Wien » 3 . Juni . Der Präsident des Nation, ,l-

rates berief für heute Mittag eine Sitzung des Nationalrates
ein.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schev Buchdruckeret >1tn»stelg.
Für die .5christlettrmg verantwortlich: Ludwig Laul.



Wilhtig sör MMk!
Den Herren Landwirten zur Kenntnis , daß ich die Vertretung der Firma

Heinrich Lanz in Mannheim in seitheriger Weise weiterführe und empfehle
mich zur Lieferung

sämtlicher landw. Maschine«.
Außerdem werden in meiner mech. Werkstätte sämtliche

R'Mütureu M SltMstttiWg«
gut und billig ausgeführt.

Altenfteig.

kkr. 8ed«srr.äsmläm«

WO -MM!
Strickvin - er für Herren in großer Auswahl v 30 ^ d . Kt.
Einsatz-Hemden „ „ „ „ „ 3.—
Aesir- „ „ »» 3 80 „
Kpart - , , , , , , „ » > 3.80,,
braune Kinder - u Damen -Ktrümpfe v . 60 ^ an d . Paar

Sämtliche andern Artikel zu besonders günstigen Preisen.

«l Vierfrucht p. Pfd . 38 ^Marmelade siü'" '
Heidelb . m . Apfel 50 ^

Schweineschmalz p . Pfd . 80 ^
Kokosfett p . Pfd . 65 ^
Margarine p . Pfd . 65 ^ und 75 ^Fett

Vollmilch st-r ' p Dos- so^
Weine erwarten wir einen größeren Posten

in den nächsten Tagen zu altbekannten
Preisen und Qualitäten

Wasser Band per Pfund 28 ^
Wasser Suppen 34 ^

Salatöl 1.
Repsöl Mark 1 . -

20
' Mark

p .Pak . ä 1 Pfd. 3Ü
p . Pak . 22 ^

Malzkasfee
Frank-Zichorie

ferner empfehlen wir billigst:

Kindermehle, Knorr Hafermehl. Hafer¬
flocken, Reismehl, Gerstenmehl,

Puddingpulver re.

A l 1 e n st e i g.

findet leichte, lohnende Be¬
schäftigung bei

Lutz L Weiß
G . m . b . H.

F,rst »mt Mrrrafks « riltt.

V«WslINM-0lr ..
Lnkms. i

Am Mittwoch, den H.
Juni 1924, vormittags 10
Uhr in Pfalzgrafenweiler im
„Schwanen " aus Staatswald
Unt . u. Ob . Dreilachenstein u.
Hint .Schimpferbrunnen Rot-
bu-Stammh : Fm : 2 ll . , 2
lil ., 8 IV ., 8 V . Kl . Ferner
Nutz - und Brennholz vom
ganzen Forstbezirk: Rotbu:
Rm : 7 Rugel 1 u . 2 m lg . ,
lOSchtr . , 15Prgl . , 14Klotzh .,
14 Anbr . ; Nadelh . Rm . :
1.9 Roller meist 2 m lg . ,
80 Prgl . (unentrindet zu Pa-
pierh. geeignet) , 11 Anbr.
Spalter , 153 Anbr ., sowie
38 Rm Reisprügel 2 m lg.
(zu Grubenh . geeignet) . Los¬
verzeichnisse vom Forstamt

Empfehle meinen prima

Flasche 1 .— und 1 .20

« UMM-Imcrie
F . W . Gutekunst.

Suche sofort ein fleißiges

dem Gelegenheit geboten ist,
das Kochen zu erlernen, bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.

R . Knoblauch
Hotel Sonne , Dobel.

Etwas Gutes
fürHaar u.Haarboden ist echte»

Bkemeffel-Kiimlsser
Imit den 3 Brenneffeln.
Apotheke Allessteig.

Beachten Sie §^»a« unsere Firma im
Hanse des Herrn K. Kaltenbach se« .

BMhUjl

MMttW

AMttgehtvde PlliSttMWg!
Eine Eisendahnwaggonladung

ungebleichtes Baumwolltuch
ist eingetroffen. Dasselbe kommt wie folgt zum Versand
tt»- e»jel» terL ««« » 0»t»K , solide Qualität ^

passend für Futterzwecke rc . 78 cm breit p . Mtr . — .62
IligtdleichttrSammooNtuch ffast

unverwüstlich 78 „ „ „ „ —.79
Aus günstigenAbschlüssen offeriere
ferner : yenSttkliMeU , fast unzer¬
reißbar , feinfädig aus erstklassigen
Garnen 72 „ „ „ „ — . 79
Va - er hmäe »t>ch aus etwas
stärkeren Garnen , solide rein weiß
gebleichte Qualität 80 „ „ „ —. 78
weißt » heWae»r»ch erstklassige
Qualität 80 „ „ „ 1 .—

Sämtliche Waren sind aus rein amerikanischer Baumwolle
hergestellt. Versand per Nachn. von 10 Mk. an ; ab 20 Mk.
portofrei . Wenn nicht entsprechend , bezahle den vollen Be¬
trag zurück.
Josef Witt , Fabrikationu . Versand , Weiden 305 Oberpfalz
Aeltestes u . größtes Versandgeschäft der Art in d . Oberpfalz

Nene

LWilÄhlM
große Ausgabe Mk . 1 .30 .

" „ 0 .60kleine

sind zu haben in der

V . MW - « WchhAdl«
Altensteig.

werden fachmännisch bei billigster Berechnung rasch
ausgeführt .

^

^ MUMI
Altensteig , Marktplatz

im Hause des Herrn K . Kaltenbach sen.

Empfehle prima

Wetzsteine
AM Mb M UMM"

Fr . Roller , Messerschmied . H
» « « »

4S

Urteil
e wie untenstehend laufen täglich ein . Machen auch
Sie einen Versuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf, Ettlingen.

Huk » tteläelbeeren mit Zutaten
»Kava »* Ruf 's getrocknete Aepfel mit Zutaten , in

Paketen zu 50 und zu 100 Liter.
Rur , Ao ^ uusalL mit Heidelbeerzusatz.
„^ pköllua " Ruf 's Mostansatz mit Aepfelzusatz ix

Flaschen zu 50 und zu 100 Liter . — Mit und
ohne Süßstoff . —

Oberdielbach, 11 . März 1924.

Möchte Herrn Ruf bitten, uns so bald wie mög¬
lich 1 Paket Heidelbeeren für 150 Ltr . und 1 Paket
Heidelbeeren für 200 Ltr . ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden und
denken wieder so guten Heidelbeerwein machen zu
können.

gez. : Wilhelm Schölch.

Niederlage : Fr . Bühler jr . , C . W . Lutz Nachf . , Altensteig.

Simmersseld.
300 Liter

Obstmost
sowie etwa 12 Zentner

Kartoffeln
hat zu verkaufen

Friedr . Schaible , Bauer.

Altensteig.

NllerWes
sind eingetroffen bei

Gottfried Luz, Gärtner.

LoSruwatsts

A
rot irrwa

briztnwaLvss rnglücst
Lroppen ^ Lannew
naSpttstdrmre -Bö- ca.

an Ätelle «m Bodenäi

» » » » » luiiinimin » »

Wander¬
karte«

SchamMOltWrr
Mststa
VNalttWtk

vs« Juli « » Wai»

empfiehlt die

» WWlievmW
IMINIIMIIUUIIMiHI

Zu haben bei Th . Schund,
Apotheke in Nagold,

Alleinige Vertriebsstelle für
den Oberamtsbezirk Nagold.

Besen
mit und ohne Stiel

Bürste«
aller Art

Putztücher
Schwämme
Fensterleder

verschiedene Sorten
(namentlich auch ganz
große für Autos etc .)

empfiehlt
zu billigsten Preisen

Fr . Hüäterff.

Porzellan-

Reste!«
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